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Anschlag oder Innen?
,,Jn rastlofer Verfolgung der »in wilder lucht

zurückgehenden Engläuder haben die deutschen rup-geu Andalsnes erreicht und »Um 15 Uhr dort die
eutfche Reichskriegsflagge gehaßt«

Als in den späten Abendstunden des Hiiiimelfahrt»s-
tages das Oberkommando der Wehrmacl!t von der· Hil-
siing der Reichskriegsflagge iii LlndalsitesMitteilung
machte, da horchte die Welt aus. Jn dem gleichen Geiste,
mit bem sie gegen Polen aiigetreten waren, hatten aber-
iiials deutsche Truppen eine schwierige Aufgabe in« kurze-
ster Zeit gelöst. Jene Verbände, die von den Briteii in
Lludalsiies an Land gesetzt worden waren iiiit dem Aus-
trag, nicht etwa die deutscl!en Streitkräfte nur zu benu-
ruhten, sondern ihnen Drontheim zu ent-reisen, die waren damit vernicl!tend geschlagen. Wadi
harten Verfolgungskänipfem die schließlich in eine w i l d e
Flucht der Engländer aiisliefen, standen die deutschen
Truppen am Molde-Fjord und damit _an der Stelle,· von
der aus die Engländer unter prahleriscl!en Ankundigun-
gen zuin Kampf angetreten waren. Dieser Vorftoß ber -
deutschen Kolonnen durch das Gulbrandsdal nach Andalss
ues ist eine der besten Ruhmestaten deutscher Waffen.
Unter härtesten Bedingungen unb gegen einen Gegner,
der fich zunächst zäh zur Wehr setzte, haben unse·re«Sol-
daten Kilometer auf Kilometer zurückgelegt, wobei sie sich
sogar durch Ueberseilen Weg gebahnt haben. Das deutsche
Volk blickt voller Bewunderung auf diese Sanieren, die
erneut der Welt gezeigt haben» daß die Führung der deut-
schen Truppen uiid der käuipferische Geist iinserer Wehr-
macht in der Welt ibresaleichen suchen.

Fast zci der gleichen Stunde, da in Andalsnes die
deutsche Flagge am Aiafte einporstieg, sprach in London
Chamberlain vor dem Unterhaus Das erste aber-
was dieser Kriegshetzer dein Unterhaus zu verstehen gab,
war, daß es ihm heute unmöglich sei, einen Gesauitbericht
vorzutragen und daher das Unterl!aiis in Geduld weiter-
hin abwarten niüssiz bis der Zeitpunkt komme, da maii
»die gesamte Geschichte« erzähleii könne. Das, was
Chamberlaiii in seiner Zwifcheiibilanz danii ausfiihrte,
setzte sich zusammen aus groben Eiitftelluiigen, plumpen
Lügen iind Unverschämten Drohungen· Deiiii das ist
schließlich eine grobe Entstelluiig der Wahr-
heil, wenn Ehainbcrlain die überstürzte Räumung von
Andalsiies noch als so etwas wie ein strategiscl!es
Rieifterstiicl bewertet haben niöcl!te·. Wenn Ehaiuberlain
der Ansicht ist, daß die britischen Streitkräfte sich aus An-
dalsnes zuriickgezogeri haben, ,,ohne eiiieii einzigen Mann
zu verlieren�, baiin werden diese Phantafiegebilde des
britischen Minifterpriilideuteii ebenso zerplatzem wie auch
bisher scl!oii feiiie Auffassungen sich als Lug uiid Trug
und Selbstbetriig dazu erwiesen halten. Mit Recht spricht
daher auch die Auslandspresfe, fiel! stiihend auf die klaren
OKW.-Bericl!te, von einem zweiten Gallip oli,
wiirdigen anierikaiiische Blätter die Vertreibiing der Eng-
läiider aus Andalsnes als einen großen und ein-
deutigen Sieg Deutschlands. Eine plumpe
Liige ist es, wenn Ehamberlain fich den deutschen Er-
folg lii Norwegeii iiiir durch einen vorbereiteten Verrat
erklären zu können glaubt. Nicht durch Verrat hat Deutsch-
laiid iii Norwegen gesiegt, sondern durch die Kühnheit
feiner Führung und durch den Niut feiner Soldaten.

Jm übrigen verdienen aus der Unterhausrede noch
die Hiiiweife Ehaniberloius auf das �Mittelmeer ernste
Beachtung, zumal sie durch ,,Vorfichtsmaßnal!men«, wie
die Anweisung an die englischen Haudelsfchiffe, kiinstig
das Niittelnieer zu meiden unb statt dessen den weiten
Umweg iiiii das Kap der Guten Hoffnung an der Siid-
spitze Afrikas zu machen, unterstrichen werden. Jn diesem
Zusammenhang brachte Ehamverlain es fertig, davon zu
sprechen, daß nach der Räumung des Gebietes von An-
dalsiies eine wicl!tigeNeuverteilung der Haupt-
krafte der alliierten Flotte möglich gewesen
sei, namlich die Wiederherstellung einer normalen Ver-
teilung der Schiffe im Mittelländischen Meer, wie denn
auch bereits ein franzöfifches unb ein britifches Schlacht-
sihiff mit sireuzerii und Hilfsfihiffen nach Alexan-
drien unterwegs seien. Inzwischen haben fiel! diese
Alarmiiielduiigeii geradezu gehäuft. So scl!reit iiiaii in«
London von einer angeblichen Bedrohiciig A e g i! p t e n s,
aucb reden die Ftriegshetzer Runiäiiien gut zu. mit
einein Appell an die ,,Hilfsbereitfcl!iift" Englands lind
Frankreichs nicht zu lanae an warten. unb der Loiidsner

Sucht lliuglaud neue hiiegglhaupliilzÆ
Brttiiiiie Paiiitmaiiieuiid Liigenlielze

Mit der von Ehamberlain im Unterhaus bekanntgege-
benen ,,Jieuverteiluiiz,x ber uiiiierteiessssstoitsnstreitkräftØ
haben Rundfuiik und Preffe Englands und Frankreichs«
ein Troiniuelfeiier von Lügen eröffnet. Aus der Auswahl
dieser ,,Jiachi«ichten« geht hervor, dafz ietzt die Mittei-
uieerländer in Panikftiiiimuiig versetzt werden sollen. De�
inoiiftrativ wurden die britischen Hcindelgfchiffe angewie-
sen, fortan statt durch bus Mittelnieer um Afrika heriim-
zufahren. Nach Alexandrieii wurden englische und fran-
zöfifche Krieggschiffe beorberi. Rumänien wird ein deut-
scher Angrifß Jugofiawien eine italienische Aktion ange-
droht, und Jtalieu wiederum foll in feiner Haltung durch
Prahlereien über die Schlagkraft der britischen Flotte be-

i eindruckt werden. Die Türkei, die offenbar mit Schrecken
__ -  J11erivbtiiifcbe knlfgiietfpres --
chungen haben, foll nun mit hinweisen auf die Existenz
der Armee bes Generalg Meygand getrösiet werden. Sucht
England allen Ernftes neue Kriegsschaupläize oder soll
durch diese infamen Lügen nur der Eindruck der katcistros
phalen Niederlage Englands und Frankreichs in Norwe-
gen vermischt werden? Wenn aber der Lordfiegelbewahren
Sir Hing-let! Wood, den britischen Streitkräften in Aegyp«
ten und in Paläftina die Aufgabe stellte, durch ihre Gegen�
wart die guten Freunde in Aegypten und in der Türkei
zu stärken, dann wäre denigegenüber darauf hinzuweisen.
daß bereits die Anwesenheit solcher Streitkräfle in diesen
Ländern ein Beweis» dasiir ist, daß England in den frem-
den Völkern nur Haut-langer für feine imperialistifchen
Ziele icnd in fremden Ländern nur britifche Aufmclrfcty
plätze erblickt.
Flotieiiionzeulration im ofiliciien Mittelmeer

Die Pariser Presse legt besonderen Nachdricck iiiif die Fest-
ftelliciig El!aiiiberlaiiis, daß England nunmehr eine iioruialereVerteilung bei- Schiffe iiii �Mittelmeer vornehmen werde und
daß ein britischsfrciiizöfifches Schlacht gefcl!iva-
be_r mit Kreuzer-u und _&#39; sfchiffen iiii öftlichen Teil desMitteluieeres iiiii Alexandrieii zusammengezogen werde.
» Obwohl Chatiiberlaiii erklärt hat, daß Norwegeu durchaus

kein zweitraugiger siriegsfchiiiiltlatz sei, läßt �Bettina; im
,,Ordre« besonders erkennen, daß die Si iciig des Unterhaiises
vor allein durch den kaum verl!ohleneii iiik Ehamberlaiiis an
Jtalieu geleunzeichiiet worden sei Der Chef des Londouer
Kabiuetts habe erklärt, daß nunmehr die englifclpfraiizösischeSeemacbi iiu Ntitteliiieer verstärkt worden sei und die alliiers

,,Datli! Herald« poltert gegen Jtalieu, wenn man
auch die Pofitionen der britiscl!eii Flotte nicht kenne, so
stehe fest, daß sie notfalls »wirkicngsvoll zuschlageii« könne·
und daß Libyen sowie Abessiiiien dein britifcl!eii Zugrift
offenständen.

Nachdem der Versuch Englands« Norwegeii zum
Kriegsschauplatz zu� machen, kläglich fehlgeschlagen lit-
siccht England also anscheinend einen neuen Kriegsschaa-
platt, unb zwar im M ittelni ee r. Sofern diese
Drohung den Zweck gehabt haben sollte, Jtalieu zu be-
eindrucken oder der Sondieriing der Stellung Roms zii
dienen. ist er nicht erreicht worden. was man daraus eiit-
nehmen kann, daß Jtalieu zwar aufmerksam, aber ruhig
die weitere Entwicklung beobachtet. Der Feldzug iii Nor-
wegeii hat eben den Nimbus der briiischen Flotte ver-blasien lassen. Immerhin ist das britisclte Alarmaefcbrei
geeignet, B e u n r u l! l g u n g zii erwecken. Es erhebt sich
die Frage, ob England jetzt die Braiidfackel in die �Mittel:
nieerländer fchleudern will oder ob es sich hierbei nur um ein
Manöver handelt, dicrch das die Aufmerksamkeit der Welt
von der schweren Niederlage, die England und Frank-
reich in Norivegen erlitten haben, abgeleukt werden
soll. Allerdings ist die Ausiveitiiiig des Krieges ein Ziel,
das England vom ersten Tage an h a r t n äck i g verfolgt
hat. Und ie mehr England sich iiber die Stärke Deutsch-
lands klar wird, um so gewisfenlofer iverdcn die Völker-
feiiide in London bereit fein, getreu ber britifel!en Tradi-
tion andere Nationen in ih r e ii Krieg zu verwickcln.

»die-terrestr _iiicgtuiing darüber äußersten» daß ihre britischen Alliierteii der

ten Flolteilverbiiitde ficl!�im Oflteil des Tiliittelttleers scholl kon-zeniriert hätten. «
Englclilkiranzoliiche Alarmiiericiile um Aegmiten

Gleichzeitig mit den englischen Presse- und Rundfuiikiiiels
dringen, wonach die britischen Truppeii nur zu dein Zweck ben
stciiupf iii Norwciieii ausgegeben hätten, daiiiit die gesamte bri-
tifchc Flotteiiiiiacht im Riilteliueer für iinvorhergcfeheiie Falle
zur Verfügung stünde, wird in zahlreichen Meldiingen durch »dieenglischen und französischen Nachrichteiibiiros eine wilde Stiiii-
iiiuiigsiiicichc betrieben, als wenn Llcgypten unmittelbar be-
droht sei. So meidet Reuter, daß ,,Aegypten völlig der Rolle
gewärtig sei, vie es bei einer eventuellen Ausdehnung der
Feindsetigkeiteii im Mittclineer zu übernehmen habe«

�alliierte Flotte nach Alexandria lieordert
Aus Kairo läßt sich nach Berichteu aus London Reuter

melden, daß dort allgemein Freude dariiber herrsche, daß diealliierte Flotte nach Lllexandria komme. Reuter behauptet iii«« · femme ugx daß ägvptischespKreife die größte Ge-
aghpttfchen Verteidigung die genaiiefte Aufmerksamkeit wid-ine en.

Um diese Alarmmeldiiiigeii noch glaubwiirdiger zu machen,meidet Reuter, daß zwischen deni britischen Botschafter in
Aegypten Sir Miles Lampsoin dem ägvptischen Ministerprä-
deuten und äghpiischeii Arnieeführerii Besprechungenstattgefunden hätten, iim iiber die be
wendiaen« Veittkkiauiiasinaßnahmen zu beraten.

Aegyiiteng angebliche Bedienung
_ Havgs erklärt ineiuer Meldung aus Kairo, daß die äghps
tischeu Her« «diguugsiiiaßiiahnieir bezweckteii ,,Aegypten seineSicherheit zii garantieren". Die agvptische Regierung habe iii
diesem Zuscuiineiihaiig beschlossen, eine Division ägy tischer
Truppeniic Hurra zusamiiienzuzieheiu Die Presse in ondonund Paris beinuhi fiel! dabei, diese Maßnahmen in Aegvpten
als ·,,Vorficht·smaßnahmeii defeusiber Natur« hinzuftellen und�
damit den Eindruck zu erwecken, als ob irgendeine aktuelle Be-
drohulig Llcgvpieiis vorliege, gegen die Eiglaiid und Frank-reich bem armen, bedrohten Nilland zu agil kommen niiißteii,

ilnverscitiimte Drohungen gegenüber Italien
Der Kairoer Korrefpoiideiit des Loiidoucr ,,Daili! Herauf«

meidet seinem Blatt: ,,Nieinaiid kennt die Positionen der bri-
tischen Flotte; sie wird aber sicherlich so aufgestellt fein, um
» _ _ift wirkungsvoll zuschlagen zu können. Libyenliegt im Zugriff zivcfcl!cii Aeguptcn iiiid Tuuis Außerdem
min es noch Abessiiiieie Falls die dortigen Stämme diirch die
Lage· zu eincrAktioii ermutigt werben, so laiin die Notlage derdortigen italienischen Sicdler zu einer Katastrophe werden.« ir den Suezkaual siiid von Aiifaiig an weitgehende Bor-
fichtsiiiaßncihmeii getroffen worden, iciii BombeiiangriffqMinenleguiigeu und die Möglichkeit einer Schiffsverfenkuug imKann! zu verhindern«

Wie aus auierikaiiifchcn Kreisen in Rom verlautct, einp-
fing der Duce am Mittwoch deii Botfihafter der Vcreinigtcn
Staaten, Philltps

Rumiinien das nächste Opfer?
__ · Hand in Hand iiiit ocr Alaruikaiiipagiie des engliscl!-frau-

zosischeii Nachrichteiiapparatcs um Aegnpicn geht eine f ste-
iiiatische Stiuiinungsiiiarhe und Gcrüchtevcrbrcituiig in u·
maulen. Die britifche Rundfunkgefellfcliaft wandte sich in
ber Doniierstaguacht mit dein dringenden Appell an Rninänieiu
einen« eventuellen Ruf nach alliierter Hilfe nicl!l aufzufchiebeinJu Palaftiiim Si!rceii und Acgnpten seien große Ariiieeii Eng-
lands und Frankreichs «masslert. Die Alliiertcii befiißen ge-
nii end Macht im Raben Osten, uiii jeden Beeinfluffungsiver ucl! von deutscher Seite zu zerschmettern.

Weiter weist der Londoiier Rundfunk darauf hin, daß das
hartnäckigfte aller Geriichte verschiedene Erscheinungen auf-
zeige, die das Mittelineer zum Schandtat! hätten, unddie, wenn sie zutreffen, die heftigfteii Erschiitteriiiigen auf dem
Balkan hervorzuriifen geeignet seien. Die Elliaßnahine der briti-schen Regierung, die Haiidelsschiffe aus deiii Ylitteliiieer her-
ausssziizieheiy sei eiii Vorspiel dafür, daß alle alliicrteic Schiffeder Maßnahme uiiterivorfeii würden.

Eine Flut von Alarmgeriicliten
Jn der Reihe der Alariniiieldiiiigein die der Londoner

Ruudfunk um das Mittelmeer verbreitet, iiieldei er uuiiniehr
an aus Bukareft iürkifche Truppeiibewegiiiigeii auf dem Fest-lau e aii der Küste gegenüber dein italienischen Dodelaiies.

Der Bukarefter Korrefpoudeui des «Dailv Expreß« behaup-
t_et� daß Priiizregeiit Paul von Jugoslaivien Königid- aroi in seinem Jagdfchloß in Arad aiisgefiicl!t und ihn umHilfe für ben Fall ersucht habe. daß die Jtaliener Iuiiollaivleii

reits eingeleiteteii ,,not-l «
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angriffen. Gewöhnlich gut unterrichtete Streife zweifelten dar-
an» ob iiiititiiiiiieit Jugoflaivieit helfen werde, obwohl eiiiitalienischer Angriff aitf Jugosltiiitieti iuahrfilieiiilich iit Zit-faiiiiiienarbeit niit den Deutschen durihgefiilirt würde.

Jnzivischeit wurde von r it iii ä 11 i sch e r Seite erklärt, das;
der ritinäiiische König kein e rlei Be ge gii n n g mit Prinz-
regeiit Paul gehabt habe.

zweieugiiiiieiikdlioie vernichtet
Wahrscheinlich eiii zweiter Flugzeugträger getroffen. �
Größeres Transportschiff versenkt. �- Demobilmachuiig

in Westnorwegeii.
DNB. Berlin, 3. Mai.

Das Oberkoniniando der Wehrmacht gibt bekannt:
Nachdem die letzten britischen Truppen das Gebiet

von Andalsnes geräumt haben und die Stadt selbst
sich in deutscher Hand befindet, schreitet die Befriedutigs-
aktioii in ganz Norwegen schnell fort. Die Deinobil-
inachung uorwegischer Truppen in Westiiorivegen ist im
Gange. Deutschen Streifabteiluiigeii wird nur noch an
einzelnen Stelleii von versprengteit norwegischen Ein-
heiteii, die ohne Kenntnis der Gesamtlage sind, Wider-
stand geleistet.

Nördlich D r o n i h e i m verhielt sich der Feind ruhig.
Jm Gelände nördlich und siidivestlich von Narvik

schieben sich feindliche Kräfte laiigsaui gegen unsere Stel-
lungen heran. Aiigriffe wurden durch die deutscheii Siehe:
rungeu abgewiesen.

Deutsche Seestreitkräfte habeii bei erfolgreicher
Fortsetzung der U-Boot-J-agd im Skagerrak zwei weitere
feindliche U-Boote vernichtet. Wie schon durch eine
Sotidermelduiig betanntgegebeti, gelang es der Luftwaffe
am I. Mai, einen feindlicheii Flottenverbaiid zu zerspren-
gen, wobei mit Sicherheit ein Flugzeugträger und ein Zer-
störer, wahrscheinlich iioch ein zweiter Flugzeitgträgey
durch Bomben mittleren Kalibers getroffen und zwei
feindliche Jagdflngzcuge abgesihosfeii wurden. «

Am 2. Mai griff die Luftwaffe wiederum feind-
liche Seestreitkräfte an. Ein Kreuzer wurde durch zwei
Volltreffer auf das Vorfchiff schwer beschädigt. Die
Bombenwirkung aus einen zweiten Kreuzer konnte wegen
Nebels nicht im einzelnen beobachtet» werden. Eiirgriiszes
res Transportschiff wurde diirch zwei Volltreffer mittleren
Kalibers versenkt.

Einige Fliigpläize in Norwegeu und Däneinark wur-
den erfolglos von den Briten init Bonibeii angegriffen.

An der Westfr o nt keine besonderen Ereigiiisse.

Engliiiider geben kllamios aiil
Stockholm ineldet iiberftürzte Räumung  b d·Nach in Stockholm eingetroffenen Meldungeii 1a en ·ie

Engländer angesichts der kcitastrophalen Niederlage ihresdxn
Ailtdalsiieskklgelanseteziipcsxtxldåtiottägorgsnl mitten, vonrer rit « .zllaliilitsliijschin wie Wege zii leiteii. Die ersten Einfchiffungensollen bereits in iiberstiirzter Hast UortJEUVUUUEII n.mrden fein�l. · » .--

Jieues eiiiiliiiiies beeraiilieritiiil
Japanisches Schiff vor der Heiinatküste gekapert.

A ·t · t &#39; Jokohaiiia der norwegifche vonsapclilliiFtireelctJcztricjefrltne Daiupfer »Rinda« ein, der seitdeni 10. April in seinem Beftintnittiigsliafeii kzokohaiiia nicht
eingetroffen war Wie der» Kapitäir des Schiffes»iiericht·ete.
3C"teoäiiufiäghxi��fe�ig  stets! itmziizrclxifzilegsitxiiiiälkitaciihl  �P311  sloltsitceien «: 1 i �./ . . . »
geschleppt. Die japanische Presse bezeichnet das engli·ch»e»Vor·-gehen als »neueii Gewaltakt in den japanischen Gewatierii .
Rorwegisilie Baljtiliiiten bereits mieser inVetrieb

» Die Wiederherstellung wichtiger Bahnlinien in Niitteb und
Sudnorivegeii niacht schnelle Fortschritte. Eine Anzahl vonBahnlniieii konnte bereits in Betrieb geiioiiiineii- werden nnd
dient dein deutschen Nachschub soive der Verschiebung von
Trnppeiu An der Wiederherstellung anderer Verbindungen
wird durch inzwischen eingetroffene Piouiereinheiten des deiit-
schen Heeres gearbeitet, so daß init ihrer völligen Benuhbarkeit -
in kurzer Zeit zit rechnen in

Der Reichssportftilsrer bei Ciano nnd Pavoliiii. Reichs-
sportfiihrer von Tschaiiiiner nnd O ten wurde in seiner Eigeti-
fchaft als Präsident der ,,Deiitf Nftaltenischeii Gesellfchaft«vom italienischen Außeniniiiitey Eras  Satin, sowie voiii
iNiiiister fiir Volksbildung, avolini, empfangen. Jn denüberaus herzlich gehaltenen llnterrediiu en zivis en den
SNinisterii nnd deiit Reichsfportfiihrer iviir e die Zu aiiiiiteii-
arbeii der DeutsclpJtalienifchen Gesellschaft niit den eiitspre-
chenden Organisationen in Jtalien besprochen.

Die Sowjetariitee jederzeit in Bereitschaft Die Allmäc-arade vor deni Kreml in Moskau wurde mit einer Ansprachc
·es Kriegskomniifsars Woroschilow eingeleitet, der auf die Er-
olge der Armee im finnifcheii Feldziig hinwies, auf Erfolge,
ie trotz aller Unterstützung von eilen Englands und Frank-

retchs errungen werden konnten. ie Kriegsbraudstiftey so be-
merkte Woroschilow, hätten jedoch auch weiterhiii die Abfi i,die Sowjetuiiion in den Krieg hiiieiiiziizieheii. Deshalb iniise
die Armee jeder-teil in Bereitscbaft sein.
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Hilimeiite Verluste Englands
135 Einhciteii der britischeii Flotte seit dem 9. April

ausser Gefecht gesetzt.
- DNB. Berlin, 3. Mai.

_ Ain 24. April veröffentlichten wir eine erste Ueber-
ficht· iiber die Verluste· bzw. Beschädigungen britischer
Schiffe durch Llngriffe der deutscheii Luft-
uiid Seestreitkrafte seit dem 9. April. Diese Ueber-
sicht, die sich ausschließlich auf die amtlichen Berichte des
deutschen Oberkomniandos der Wehrmacht stützt, wird
heute fortgesetzt. Sie ergibt zusammen mit der am 24. 4.
veroffentlichten Zusammenstellung folgende Gesa mi-
geglllzulste britischer Schiffsverbände seitdem. ri :
Versenkt bzw.» in Privat-d gesetzt-· ._ » ·.« � �° » 2:3.4.�-2.5.4o9.�22. 4.40

Sihlachtscliiffc �- �
Kreuzer 4 5
Zerstörer 2 7
U-Boote 8 14
Flugzeugträger �- �-
Truppeiitraiisportcr 20 3
soitstige SchiffelMiiieiisuchets usw.! I 35 � 29

Getroffen bzw. schwer beschädigt: 
 4.�2. 5. 40 9.�22. 4. 40

Schlachtschiffe �- 7
Kreuzer 6 8
Zerstörer 5 4til: oote �- -�
Fslugzeugträger 2 s 1
Truvveittraiisportek 30 43 8 28

zusammen: 78 57
Jnsgesanit sind damit 135 Einheiteii der britischeii

Flotte seit dem 9. 4. 1940 ausser Gefecht gesetzt worden.
Im einzelnen meiden die VIII-Verluste am:
23. April.

Vor der mittleren norwegischen Westkiiste nnd ini See-
gebiet vor Atidalsnes griffen deittsche Kautpfverbäiide erneut
britifche Kriegs- und Trausportschiffe an. Sie versenkteneinen britischen Zerstörer und einen Transportdampfer. ein
weiterer Zerstörer erhielt einen Bonibentreffer. der lang an-
halteiide Raucheuttvicklung verursachte. Ein Transportschiffvon etwa 5000 Tonnen wurde durch Brandwirkiing vernichtet.
Ein feindliches U-Boot wurde ini Kattegatt vernichtet. »Ein
dentsches U-Boot schoß in der Höhe von Stadlandet einen
Nachschnbdanipfer aus einem nach Norwegeii bestimmten

eleitz1ig heraus.
24. April.

Jm Namsos-Fjord wurde ein Zerstörer schwer beschädigt.Eiii weiterer Zerstörer und ein Transporter wurden ge-
troffen, daß aiif beiden SchiffeitFeiter ausbrach. Ein anderes
Transportschiff wurde· am Eingang zitni Molde-Fiord durchzwei Volltreffer manövrieriiiifcihig gemacht.
25. April.

Bei der U-Boot-Jagd ini Skagerrak wurden zivei feind-
liche U-Boote vernichtet. Vor der itorivegischeii sFitfte erhielt
bei einein Angriff durch die deutsche Lnftwaffe ein britischer
Flakkreiizer einen schweren Treffex nnd stellte unter Feuer-erfcheiiiuiig feine Kaiiipstätigkeit ein. .

W. April. 
Jni Seegebiet vor der norwegischen Westküste wurden

mehrere britische Schiffe niit Bomben angegriffen. Ein
Minensitcher nnd ein Transporter setzten sich nach Bomben-
treffern auf Strand. Ein Torpedoboot zeigte starke Ranch-
entwicklung »und stoppte. Ein Tankdaiitpfer nnd ein weiteres
Nachscknibschiff wurden durch Treffer schwer beschädigt.
27. April.

Ein britischer Kreuzer wurde im SogncftFjord durch vier!Bomben getroffen und katniifiiiifähig geiiia .

28. April. 
Ein britischer Kreuzer wurde vor Narvik init einer

Bombe schwersten Ein litt-Kalibers iiiitts iffs getroflfeutischer Flakkreitzer erhielt vor An asnes me rere Bomben-
treffer und wurde außer Gefecht gesetzt. Drei britische Trank--portdampfer wurden im Molde-Ftord versenkt. vier weitere
Trausportdampfer wurden schwer getroffen.
29. April.

Jm See ebiet von Drontheiiii erhielten zwei britischeKreuzer Vo trefser mittleren Kalibers. Bei ef Transport-
itnd Na schubschiffen wurden schwere Bombentreffer erzielt,
so daß e n Teil der Schiffe vernichtet wurde.
30. April.

Die Landungen iin Raiuii von Namfos und
urch "e ngriffe unserer LuftwaffeSechs Schiffe wurden versenkt und weitere

Unserer U-Boot-.Jagd im Skagerrak undbis drei weitere feindliche li-Boote zum

EißnepMaternverlag  M!.

l. Mai.
Die deutsche Litftwaffe griff aiii sit. 4°: britifche Geefireit»

tröste vor Nanisos niit Erfolg an. Ein Flak-Kreiizer wurde
durch zwei Volltreffer verseiikt,· einSchwerer Kreuzer· wurdedurch Volltreffer schwer beschädigt, ein Zerstorer und· funf bri-
tische Transpoxtfchiffe sanken na Bouibentrefferm funf andereTransportschifie erlitten schwere bzw. schwerste Beschadigungeiu
2. Mai.

Am 1. Mai näherte fich»eiii starker britischerFlottenversband der norwegischen Westkusta Durch den sofortigen Eitijatz
einer Staffel deutscherKatnpfflugzeuge wurde der» feindltcheVerband zersprengt. Ein Flugzeugtrager erhielt einen Voll-
treyer. dessen Folge starke Feuerericheinungen und Rauchentswi kung war. Ein anderer Flugzeugtrager wurde ebenfallserfolgreich mit Bomben belegt. Ein Zerstorer wurde mit einer
Bonibe getroffen und sofort zuinStoppen gebracht.Bei den planinaßigen Angriffen der· deutschen Luftwaffcgegen die fetndltcheii Landungsraume in Norwegen erhieltein Kreuzer einen Treffen der einen Brand nnd Detonationeu
zur Folge hatt-e. Ein britisches Handelsfchiff wurde versenkt«sechs weitere wurden schwer beschädigt.
3. Mai.

Deutsche Seestreitkriifte haben ini Skagerrak zwei weitere
feindltche U-Boote vernichtet. Durch Angijiife dcr»deittschen
Liiftwaffe wurde atu2.5. ein Kreuzer »durch 2Volltreffer fchivetbeschädigt, ein» größeres Tranizporticliiti wurde durch zweiVolltreitcr versenkt.

Dgliitltlillliind itilegt sein Wort zu Italien!
M· ioneu Tonnen Kohlen nach Italien geliefert.

Als seinerzeit die Weltöffentlichkeit von dein Abschluß
des deutsch-italienischen Kohlenlieferungsabkoinniens erfuhr,wurde die Durchführbarkeit· dieser Vereinbarungen von den
Rechenkiiiistlerii der Dei1iokratien angezweifelt, indem sie be-
haupteten, es sei unmöglich, daß Deutschland den gesaniten
Kohlenbedarf Italiens auf deni Laitdwege decken könne. Jn
dieser Erwartung haben sich die Westmächte wieder einiiial
mehr griindlich getäuscht.

Wie aus einein Schreiben des italienischen Verkehrs-
aiinisters V e n t u ri an den Duce hervorgeht, haben die deut-
schen Kohlenlieferititgen an Italien von Januar bis April
insgesami 2445169 Tonnen betragen. Diese Zahlen beweisen,das; das erreicht wurde, was die Rechenkiinstler und Staiiiiii-
tifthftrategen der Deniokratien als unniöglich hingestellt haben.

Gewiß habe es, so bemerkt ,,Giornale d�Jtalia«. gewal-tiger und vollkommener technischer Mittel bedurft, um so großeKohlenmegeii in Deutschland zu fördern uiid nach Jtalieu zutransponieren, aber der National ozialismits und der Faschis-
mus hätten bewiesen, daß sie immer bereit sind, Unter-
nehmen zu Ende zu führen, die den Rechenkiiiistlern nnd
Stanimiischstrategeit der Deniokratien unmöglich erscheineii.

Eiittiiufilti nnd nerbitteri
Schwere Anklageu norwegisclier Offiziere gegen England.

· Auszerordentlich aitfschliißreich fiir die Art, in der die eng-
lifchen Machthaber leichtgläiibige �Neutrale durch triigerifche
Verfprerhungeii britischen Interessen dienstbar zu machenpflegen, ist eine Meldung des Kriegskorrefpoiidenteti der
,,Ehicago Tribune«, Donald �man. der aus Skotgarden in
Norwegeii wörtlich berichtet: »Die Beziehungen zwischen der
britischen und der norwegischen Regierung sind gespannt, da
England sein König Haakon gegebenes Ver-sprechen ni t geha ten hat. Wie der uorwegische
Major Oriiulf iod heute mir erzählte, hat die Londoner
Regierung kurz nach Beginii des deutfcheii Eininarsches in
Norwegeii König Haakoti feierlich versprochen, das von den
Deutschen besetzte Dronthetm zu erobern iind innerhalb drei
Tagen zttm Si der norwegischen Regierung zu machen, falls
König Haakon orniell erkläre, daß Norwegen sich iiiit Deutsch-land im Kriegszustand befinde. König und Regierung wil-
ligten ein und veröffentlichteti eine dahingehende Proklamw
tion. Die Engländer konnten jedoch ihr Versprechen iticht hal-ten, weil die Deutschen drei Forts bei Agdenes erobert und
die Fjordniiindung miniert hatten.�

Der Korrespondeiit berichtet weiter, daß keine Zusammen-
arbeit zwischen norwe ischen uiid britischeii Streitkräften be-
stehe, und daß zahlrei e norwegische Offiziere die Engländer
als Eindringlinge betrachteten. Sie erklärten, daß E n gla n d
an der Verpfkanznng des Krieges nach Skans
dinavien schuld ei. Diese weitverbreitete bitiere Stim-
initng gegeit die Eng änder beeinträchtige auch die tiiilitäris
schen Operationen der Westmächte Jm hohen Norden hättensich beispielsweise Teile der 6. norwegifchen Division gewei-gert, an seiten Englands und Frankreichs zu käinvse
verschiedenen britischeii Landungspunkten kiimesi
nach denen Norwegens Militär das Kämpfen
überlassen wolle, die atii iiieisten in Norwegeii in kämp en
wiinschteiu nämlich den Engläiidern nnd Fraun-sen.

Verraien und iui site! gelassen
Wie ans Norwegen in Stockholm eiiigetroffeite Berichte

meiden, hat das Verhalten der Engländer auf ihrerFlucht aus Andalsites gegenüber den n or we g i seh en Ve r-
b ä iid en bei diesen C« inpö rit n g hervorgerufen. Bekanntlich
hatten die Engländer aiif ihrer Flucht deiuNorwegerii die
Anfitctbe zugewiesen» den Rückzug der Engländer zu decken.wobei sie nach Durchführung dieser Aufgabe von deit britischen
Schiffen mitgenommen werben sollten. Entgegen dieser Ab-
inachung haben die Briteii, nachdeiit die norwegifcliett Lkeibäitde
ihre Einschiffiiiig ermöglicht hatten, Attdalsiies in wil-
der Stift verlassen, ohne fiel! 11111 bie norwegifclieit Soldaten
zu kiiniiiierir So witrdeii die Norwegey bi_e fiir die Rettungder Engländersgekiiinpft nnb sie vor der völligen Vernichtitiigbeilvaflirt hatten, als Lohn von diesen verraten und ini Stichai en.

geAllerlei Neuigkeiten
Zwei Touristen bei einer Bergtour verunglückt. Aiiii. Mai unternahmen ber iiJiedizitistiideiii Max» Habisreitiiiger� nnb der Weber Herniaiiit Mehr, beide aus Jiniiieiistadu

eine Tour aus die Siidwaiid der Roten Fliil! bei Nefselivängle
ini Ltitszerferit Atti nächsten �morgen wurden die beiden inu-
geii Tonristeii tot am Fuße der Wand aufgefunden. Die
Leichen wurden zu Tal gebracht.

Absturz eines belgischeii Militärflugzeitges Ein belgifchesAiilitiirflugzeitg stürzte in der Nähe· von Nieuport an der
belgischeii Kiiste ab. Die beiden Jniasseiu zwei Unieroffiziere
kamen in deii Flaininen tun.

Aiito fiel in Konnt. Ein Kraftwageiu iii deni si eine
oierköpfige Fainilie befand fuhr in einen Maliiioer aiiai.
Obgleich Hil e fofyrt zur Stelle war und das Aitto innerhalb
einer Viertel tunde aus deni Wasser gezogen werden konnte, findalle Jnsassen ums Leben gekommen. «

Itidisclie Mörderbaitde brachte 63 · Menschen niit. Einsgrauenvolles Bild von der Verkommenheit der iiidischeii Unter-
weit New Yorks eiitrollt si bei der Aitfdeckitiig des Treibens
des Brookltiner Mordsviidi als. Nach amtlichen Mitteilungen
begiug diese Mörderbaiide mindestens 63 Morde. Bei diesen
Verbrechen blieben die iiidtfchen Großgangster in der üblichen
Weise im Hintergrnnd nnb lie en die Morde gegeii Bezah-
iutig von ihren kleinen Spießge elleii ausführen. Die Jahres-
eiifiltjiaahzitteii der Bande werden auf eine halbe Millionen �Dollar1C C l.



10000 Vffizieizanivarter vor dem Führer
Der Führer iittd Oberste Befehlshaber hatte am

Fsreitag ivieder 6000 junge Offizierss und
2 ü h r e r a u to it r t e r des Heere-is, der Litsttvasfe und der
Waffen-« im Sportpalast versammelt.

In eindrucksvoller Ansprache stellte der Führer seinen
jungen Kameraden die Ausgabe, die sie iti der {traut iniäiaäiipf um Sein oder Nichtseiii unseres Volkes zu erfülle»a en.

Geiieralfeldmarscliall Göriiig beschloß den APPEU
mit einein Sieg-Heil aus den Führer.

Die jungen Soldaten zeigten durch ihre begeisterteii
Fern-Rufe, das; sie ihre» Oberste« Befehlshaber verstanden«. a eti.

Armann vertritt 51111111111
Auch Stabssührer Latiterbacher rückt zur Wehrmacht ein.

Der Jtigendfiil!rer des Detttscheii Reiches, Baldur von
Schiraciz der als Gefreiter in einem JnsaiiterieMeginieiit
tut Westen steht, gibt bekannt:

,,Stabsfiil!rer Lauterbacher hat mir erneut den
Lsitiisclj vorgetragen, zur Wehrnictcltt eiiiriicketi z·ii dnrfen. Jchhabe daraufhin den Führer und Obersten Befehlslfaber .der
Triehrinitcht gebeten, den Obergebietsfiihrer Artitr Axinau u,
zur Zeit liuteroffizier in einem Jnfanteriessllegiiiieiit an derLseftfroiin init Wirkung vom l. Mai 1940 für meine Ver-
tretung zit beurlaitbeu

Der Führer hat meiner Bitte entsprochen. Jch über-trage daher die dein Stabsführcr Lanterbaclter erteilten Boll-
machten aus den Obergebietsfiiljrer Axinaiin und uuterstelle
ihm die gesamte Hitler-Jtigeiid. Für die vom Stabsfiihrer
Lauterbacher unter besonders schwierigen Uinstätideii geleisteteArbeit spreche ich ihm meine Anerkennung ans.

Obergebietsfiihrer Axtnaiiii fiihrt ab 3. 9.11111 bis aiifmeinen Widerruf die Dienstbezeichiiiiitg Bevolliiiächtigt «
Vertreter des Jugendführers des Deutschen Reichestt Ober-
gebietsfiihrer Ariuaiiii vertritt mich auch in titeiuer Eigen-
schaft als Reichsleiter der NSDLlPR« « a:

Obergebietsfiihrer Artur Axnian it wurde am 18. Fe-
ornar 1913 in Hagen i. W. geboren. 1925 trat er in die
HitlevJiigeiid ein und im Jahre 1931 in die NSDAP. Jin
Niai 19.·.3:3 ernannte ihn Reichsjugeiidfiihrer Baldur von Schi-
rach zuiii Chef des Sozialeii Aintes in der RJF Jni Novem-ber 1934 wurde Axmaicn mit der Führuiig des Gebietes Ber-
liii betraut sowie ferner zum Vorsitzenden des Jngendrechts-
ausschnsses der Aladeuiie für Deutfches Recht ernannt. Ober-
gebietssiihrer Axniaiiii ist der Schöpfer« des Reichsberufstvetts
kampfes der deutschen Jugend, desseii verantwortlich« Leiter
er seit 1934 fechstnal gewesen ist. Nach Ausdehniing des«2!lBWK. im Herbst 1937 aus alle schaffendeii Deutschen wurde
Axinaun auch 511111 Leiter dieses in der Welt einzig dastehen-den Berufswettstreites ernannt. Bei Beginn des Polenseld-
zuges trat Axniaiiii unter die Waffen. Als Gefreiten später
als Unteroffizier stand er in einem Jnfaitterieåiieginieiit ini
Vorfeld des Westwalles, ·wo er auch zu mehreren Späh- und
Stos;trupptiiiteriielniieii eingesetzt wurde.

Durchführung der Iugenddienitviliiltt
Hartinann Lanterbacher auf einem HJ.-Ftihrer-Appelt in

Duisburg
Jn der Dnisburger Ton halte wurde ein Appeltder HJsFiihrerschaft des Staiidortes Duisbitrg und des Ge-

bietes Nithr-Niederrheiii durchgeführt, der feine Bedeutungdurch eine Rede s Vertreters des Reichsiugeiidsiihrers.
Hlgrlt iuau n Lauterbachee über die Jugenddieiistpslichter te 1.

Lauterbacher ging auf die Eriafse ziir Einführung der
Jugenddieiiftpflicht ein und gab bekannt. daß alle Jungenund Mädel die bis zum Augenblick der OF. angehören, ab
sofort die »tamui-8;!J bilden Alle Jungen nnd Mädel.
die ab heute und in Zukunft zur HJ kommen. wiirden zu-
nächst vor ihrer Ausnahme in die Sta·intii-HJ. in die allge-
meine HJ aufgenommen, wo sie eine Bewahrnngsprobe ab«
znlegen hätten. Hierbei entscheide allein Leistung und Pflicht·erfüluug. «

Wenn bisher schon von den Zehnjährigem die tii den letz-
ten Jahren und auch in diesem Jahre aufgenommen wurden.
97 15en1 freiwillig gekommen seien, so würden nunmehr auch

.licheii zum Dienst herangezogen werden. Damit bestehe
für alle, die bis ietzt der H»J. angehörten und noch in Zu�
kunst n sie aufgenommen wurden· die Dienstpflicht. Niemand

be aus Recht sich vom Dienst sernzithalteir. Jn Ausfüh-
rung dieser Maßnahmenwiirden niiiimeht in den nächstenWochen und Monaten zunächst die Jungen und Mädel des
Jahrganges 1923 erfaßt, die bisher der HJ sit beigetretenseiten. Die Jahrgänge 1924, 1925 usw. würden nach und nacho gen.
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Neuregelung der Verdunkelung
Einheitlich mit Sonnenuntergang und Sonnenaufgang.
Die Verdunkelung ist in letzter Zeit örtlich recht ver-

schieden geregelt worden. Nach den gesetzlichen Bestnniniiiigeii
ist die Verdunkelung vom Eindruck! der Dunkelheit bis zum
Hellwerdeii durchzuführen Diese Begriffe siiid aber nicht»e1ik-
heitlieh ausgelegt worden, wobei insbesondere dieBeriicksichtiigniig der Dämmerung eiite Rolle leite. Der Reichsliiftfahrp
tniiiister und Oberbefclilshaberder Litftwaffe hat es »deshalb
für notwendig gehalten, jetzt fiir das ganze Reich eine
einheitliche Regelung zii treffen. Nach den! neiteu Erlaß wird
init sofortiger Wirkung der Beginn der Verdunkelung initSonuenuntergaiicf und das Ende der Verdunkelung mit
Sonnenaufgang eiuheitliclj festgesetzt. Ju der Zeit von
Sonueunntergaiig bis Sonnenaufgang iniiffen die Verdunke-
lungsiiiaßiiahiiieii vor Jnbetrieliiialjiiie von Lichtanelleii zur
Beleuchtniig und bei sonstigen Lichterscljeiititiigeti durchgeführt
werden. Dagegen ist es nicht notwendig, an Lichtauelletiund Lichtatistrittsösftitiiigeii Bei« «» »« f: � vor
Sonnenuntergang und iiach Sonnenaufgang durchzuführen.

»Königslfiitte. G r a f - R e d e n - Denkmal wird
wieder attfge··stellt. Wie wir erfahren, wird das voii
den» �Beten Inuaefturate und sich ietzt in Gleiwih in Reparattirbefiudliche Denkmal des Grasen Reden anfangs Juli wiederaus dein Redeuberg atifgeftellt werden.

511111010115. Deutsche Kunst im Ostraiini. Unter
diesein Titel veranstaltet die .,St«attowitzer Künstler nippe«voiii 5. bis 19. Mai in fünf Räumen der Schlesischen aiides-
biicherei. Kattowitz eine».seheitswerie Ansstellung, die einen
umfassenden Ueberblick itber«das« deutsche Kitnftschaffeti itii
ehemaligen polnischeit Staaisgebiet gebeii foll. Neben denKuustlerii aus Ostschlesien werden ati die deutschen Kunst-
schaffenden aus dein Weichseb itud artheland init ihren
Werten vertreten sein. Die Ausstellungsleitiiiig hat Rudolf
Kober. während die Fdrganszisationsarbeit in Händen von Willn
get» liegt. Die tiinstlerts wies volkskundlich interessantechau steht unter der Sch rinherrfchaft des Landeshaiipti
manns Adams, der die Aitsstelliing ain Sonntag, dem 5. Mai,11.30 Uhr. feierlich eröffnen wird.

Namslam den 4. Mai 1940
= Auszeichnungen. Anläßlich bes Tages der

,,Nationalen Arbeit« am 1.Mai1940 fanden in den
Guts-betrieben NiedersWilkau und Krickau Betriebs-
appelle statt. Jm Aufträge bes Gauleiters überreichte
der Kreigobmann Pg. Plettenberg dem Betriebssilhrer
Pg. Goldett�Nieder-Wilkau und dem Betriebsführer
Pg. Braune�Krickau für bas Jahr 1940 das Gaudiplom
im Rahmen bes Leiftungskampfes der deutschen Betriebe.
Der Kreisobmann nahm noch Gelegenheit, zu den
Gefolgfchaftsmitgliedern über die Aufgaben der Front
der Heimat und über die Betriebsgemeinfchaft und Einfatz-
bereitschast zu sprechen. Mit dem Treuegelöbnig auf den
Führer fanden die Betriebsappelle als Jnhaber der Gau-
diplome ihren würdigen Abschluß.

= Altpapiersammlung schont unsern Wald. Es
ist noch nicht allzu lange her, daß Holz etwa zur Hälfte
als Nutzholz zur anderen Hälfte als Brennholz ver-
wendet wurde. Das ist in den letzten Jahrzehnten ganz
anders geworden. Das Holz ist heute ein ganz beson-
bers wertvoller Rohsioff für eine sehr große Anzahl von
Erzeugnissen. Zeitungspapiey Kunftfeidg Zellwolle, Zell-
ftoff und vieles andere hat das Brennholz weit in den
Hintergrnrid geschoben. An den deutschen Wald also
werden heute ganz wesentlich erhöhte Anforderungen
geftellt; wir können aber andererseits nicht etwa Felder
aufforften, um mehr Holz zu bekommen, denn dadurch
würde unsere Nahrunggverforgung wieder leiden, und
außerdem müßten wir ja viele Jahrzehnte warten, ehe
wir von dem aufgesorsteten Feld Holz ernten könnten.
Also müssen wir zusehen, wie wir möglichst viel an
Erzeugnissen aus bem Rohftoff Holz sparen können. Ein
sehr wichtiger Zweig der Sparsamkeit ist hier »die Alt-
papiersammlungAus Altpapier kann meist wieder Papier
hergestellt werden, wenn auch Papier anderer Güte, oder
aber aus dem Altpapier wird erstklaffige Dachpappe oder
auch anderes, was wir dringend brauchen.

= .Altpapiersammlung. Am heutigen
Sonnabend-Nachmittag wird das Jungvolk das
Altpapier in den einzelnen Haushalten abholeu. Wir
bitten alle Bolksgenossem das Altpapier zur Abholung
bereitzuhalten.

= Die städt. Promenaden werden zur Zeit mit
erheblichen Kosten wieder in Ordnung gebracht. Der Ber-
schönerungsverein wendet gleichzeitig seine ganzen verfüg-
baten Mittel auf, um bas Bild der Promenaden schöner
zu gestalten. Blumenrabatten und Staudenanlagen werden
gefchaffens neue Bänke aufgeftellt und neue Geländer.
Alle diese Dinge sind leider von Bubenhänden immer
wieder beschädigt worden. Bänke wurden zerfchlagen, Weg-
weifer umgeriffen, Blumen und Zweige abgebrochen. Es
ist unmöglich, für die Promenaden noch besondere Wächter
aufzuftellen. Wir können uns nur immer wieder an das
Publikum, an alle Erzieher und an alle Eltern mit der
Bitte wenden: Helft unsere Schmuckaulagen bewachen und
behüten. Jeder einzelne hat das Recht und die Pflicht,
aufzupassen, jeder einzelne hat bas Recht und die Pflicht,
folche Buben anzuzeigen oder ihre Namen mitzuteilen.

- Beamten helfen bei der Frühjahrsbestelluucp
Neichsamtsleitekr Parteigenoffe Tiebel wendet sich anstelle
bes im Felde stehenden Reichsbeamteuführers an alle
deutschen Beamten und Beamtinnen mit dem dringenden
Appell zur freiwilligen Mitarbeit an der Frühjahrsbeftellung
1940. Gerade bei der Frühjahrsbestellung in diesem Jahre
müsse jede Hand dem Bauern helfen und damit zur
Sicherung unserer Ernährungsfreiheit beitragen.

Kattoivitz Räuber aus der Fstiiclit erschaffen.
Der in Schoppinitz gebotene 25 Jahre alte Räuber Alfons
Dittrich wurde in sijivslotvitz auf der Schlachthaiisstrasze ge-
stellt und nach einein kurzen Feitergefeclit auf der Flucht ini
Fcldweg nach Städt.-Jaiiow von Kriniiiialbeaititeii erschaffen.

Lotterie und Moral.
Bor 150 Jahren herrschte ein heftiger Streit darüber,

ob das Lotteriespiel als nioralifch oder unmoralifch anzu-
sehen sei. Allmählich beruhigten sich die Gemüte: jedvch
wieder und 1819 fiellte ein Geistlicher in einem Buch mit
dem Titel: ,,Bernhard und Philibert, Gespräche über
Glückgspiele« fest: ,,Man kann mit �Recht sagen, daß die
Lotterien ihrem Grunde nach unschuldig find; denn man
hat sie allerdings anzusehen als eine Art freywilliger Ge-
schenke und Gaben, welche aus eine billige Manier aus
vielen Benteln gesammelt und nach bes Glückes Zufall
wieder ausgeteilt werben. Es ist dabei kein Betrug, noch
gottloses Wesen zu befinden: sondern ein Jeder, welcher sich
entschließt einzulegen, hat Sicherheit genug, daß er nach
seinem Lose dasjenige werde richtig erhalten, was ihm das
Glück oder die Borforge Gottes möchte darin befcheeret
haben. »« Diese vernünftige Auffassung hat sich im Laufe
der Zeit durchgefetztz heutzutage wird es keinem Menschen
einfallen, bas Lotteriespiel als �unrnnralifm� 511 bezeichnen.
Mit der Deutschen Reichslotterie als einem staatlichen
Unternehmen ist die beste Garantie für einen in jeder
Hinsicht einwandfreien Berlauf gegeben.

Zerlegu- 31111319110, Name-lau Bald.!Verrat: Franz Otto vorm. that: iß! Buch dem Institut.
Juckt-sinnig m: e eimuieschki terms« unb m dummenrlstfettet Franz Otto am .

sit! a is weilten-iustitia- 51:. o mag.

Eine bewährte

«!O

Es gibt Koffer-Bloß
und Koffer-Zusatz� Beide W«
tecfcheideu sich voneinander,
aber beide gehören zu einem
guten Kaffeegetcänk Gerade
ihre unterfchiedliche Art ergibt
bei richtiger Abstimmung den
vollen Wohlgeschmack.

Zum KaffeezEspcfah ge«
hören 5. B. Kornkaffee und
Malzkaffeez als Kaffeespzifah
empfiehlt sich der bewährte

Mühlen 
Franck
UK ffeesgsaiz

der durch feinen hohen Gehalt
an Snulin, Fruchtzuckey Rare:
mel unb Acomastoffen ein be-
sonders gehaltvolles und ergie-
biges Kaffeegetränk ermöglicht. - »

Doch ist es wichtig, schon beim
Einkauf die Abschnitte der Lebens«
mittelkacteu cichtig in Koffer-Platz und
Mühlen Jcanck Koffer-Ding einzu-
teilen.



Nattenbeliämpfung
Der Herr Landrat hat fiir die Zeit vom 6. bis 7. Mai

d. Js. eine allgemeine Bekämpfung der Ratten im Kreise
Namslau einschl des Stadtbezirles angeordnet. «

Auf Grund des P «» « « » » f T, vom 1.6.1931
werden daher alle Grundstiicliseigentiimer und Nutzungs-

Boden- und Lufthygiene in BerlinsDahlem geprüften unb zur;
allgemeinen Nattenvertilgung geeignet befundenen Präparateenährlilltien sind. Die Gifte sind in den Drogerien und Apotheltemer Kit . «

Angesichts der gesundheitlichen Gefährdung von Menschent z
� besonders von Kindern und von Haustieren �� ist es. -- -;
notwendig, daß für eine hinreichend geficherte Auslegung der«
Ratteugifta die deutliche Kennzeichnung der Auslegeorte usw.
Sorge getragen wird. Nach Ablauf von 3 Tagen sind dies
übriggebliebenen Giftreste einzusammeln und zu vernichten«

Jtn Nichtbefolgungsfalle dieser Anordnung wird ihre
Durchfuhrung aus Kosten des Pflichttgem durch Festsetzung
von Zwangsgeld oder durch unmittelbaren Zwang erfolgen.

Namslau, den 3. Mai 1940.
Der Bürgermeister

als Ortspolizeibehörde.
IV. Krawatzek

Als Verlobte grüßen:

« Hanne Kursawe
Waldemar Schmidt

Unteroffizier der Luftwaffe

Namslau, den 4. Mai 1940

Du hast gearbeitet und geschafft,
Bis Dir brach die Lebenskraft!

Am 2. Mai verschied nach längerem
schwerem Leiden meine liebe Mutter

- Berta graupe
geb. Fietz.

Namslau, den 3. Mai 1940.

Im Namen aller Trauernden:

Srna granste.
Beerdigung findet Montag, 2*], Uhr vom Trauerhause

aus statt.
Kranzspenden dankend abgelehnt.

Für die überaus zahlreichen und
herzlicher Teil-

nalyne beim Heimgange unseres lieben
wohltuenden Beweise

Entschlafenen sagen wir hierdurch unseren

herzlichsten Dank.

V
Matrose Gerhard Hanusa

Beweise herzlicher Teilnahme sowie die zahl-
reichen Kranzspenden beim Hinscheiden meines
geliebten Gatten und Vaters zu danken, spreche
ich hiermit meinen herzlichen Dank aus.
besonders danke ich dem Eisenbahnverein, Herrn
Pastor Röchling für die trostreichen Worte am
Grabe und dem Männerwerk.

Nach langem Warten er-
hielten wir die traurige Nach-
richt, daß unser heißgeliebter
Sohn und Bruder, Enkel, Neffe
und Schwager, der

Matrose

ßerhard �anusa
im blühenden Alter von 195/4 Jahren den
Heldentod gefunden hat.

Er starb für Führer und Vaterland.
In tiefem Weh:

Paul und Bertha Hanusa
als Eltern "

Joseph Hanusa als Bruder
Martina Richter als Schwester

und Anverwandte.
Namslau, den 3. Mai 1940.

Im heldenhaften Kampf

VI.unserer Marine fand den.
Seemannstod unser lieber
Turnkamerad

Als erster aus unseren Reihen gab er sein
junges Leben für Führer und Großdeutschland.
Mit ihm verloren wir einen unserer besten aktiven
Kameraden.

Sein heldenhafter Einsatz wird uns allen ein
Vorbild sein.

Namslauer Turnerschaft e.V.
Namslau, den 1. Mai 1940.

- -  I�..�v.i�15��-.�  «m03�

Für die uns in so überaus reichem
Maße bewiesene Anteilnahme beim Heim-
gange meines lieben Mannes, unseres
guten Vaters, sagen wir allen ein herzliches 

O
»Gott vergelt�s�

Anna Kruber
und Kinder

Namslau, den 4. Mai 1940

Außerstande, jedem einzelnen für die Zielen

Ganz

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Jda Raupach.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Else Klinner.

Erbenield, im April 1940.

_ « Da meine jetzige Hausgehilfin zur Pflege ihrer kranken:
--   Mutter ihre Stellung verlassen muß, suche ich für möglichst bald

r ein winterlicher, ordentliaieg M ä b d; e n
nicht unter 18�20 Jahren in Eigenheim-Haushalt von

 4 Personen nach Dessau.
Frau Hanne Tappert

Defsanp Parltftr. 6.

Es ladet freundlichst ein

im-o�ü� Sonntag
Großer Tanz.

H« Bis einschließlich Montag
 T A R A N T E L L A

J W i I k a u.

-·«· p rlnfang 7 Uhr. Gute Musik.

 T Lichtspielhaus neu �

Sonntag. den 5. Mai 1940

Großes Maikrånzchen
Es ladet freundlichst ein 

Schübe�: Gasthausbesitzer

«. Achtung! 
letztmalige Gastvorstellung
der wiidverwegenen

Achtung!

Kultawsiofakenteitet
am Sonntag, den 5. Mai
nachmittags 4 bis 5 Uhr

Stadipark zu Namslau
Gintritt: Erwachsene 50, Kinder 20 Pfg.

F N

Sckiieliicire e
can enden-edited statt

bewahrt-no von �unothehen
fur nausbe�h, Gewerbe unb

Landwirtschaft
L Breslau 13 Straße der S�!! 31/33j L

Ankauf
von altem

Gold u. Silber
ieder Art

Platin. Perlen
Edel Steinen
durch den Fachmann
Goldsdimledemelster

Fritz; öeinricß
Breslau, Schweldnitzex" Sieb:A a o 40-10192

benutzen!nnnnnn »-

Meinen verehrten Kunden zur Kenntnis, daß ich mein scitlich.

Gottcsbergh · l i e n.
Its  m.

Ei» »Hm   i   l « Geschaft Ring 6 aufgelost
 �gebt; FsaSehFln håbeiuf Firåcemdiävarttltädaldåtts Vertrauen spreche. t � -für e ne« omp u �wie� Die von mir ausgegebenen Nabattmarlien werden ab sofort

EIN« Und Stalluws i� derl Gisfchrank von der Firma Gustav Stein, Schiitzenstraße 12 und
Nah« d« Stadt z« kaufen �an� Wiesenstraße 3 in bar eingelöst.
VIII� um» A· 42 »» staduniihle kleinsten. Hei! Hirten
Geschäftsstelle des Stadtblattes M M MIIIIIE III« n: Taschowsky-
l

die-isoliert Berufe n
�bitten.

illlaltid!. Oderkahn gesunken.Maltsch ist ein tnit Kohlen beladener Kahn gesunken.trieb ungiinstig vor das Volltverk der Zuckerfabrik und lautete
Der größte Teil der Ladung dürfte verloren sein.

Bald zu verkaufen:
l Klavier
1 Geige mit Statten
5 Stühle
1 Korlttifch
1 Anzug Garantien!
Näheres durch die Geschäftss-

stelle des Stadtblattes
Suche per sofort oder l. Juni.

fiirchfGeschäftshaushalt einee

tkHFusgehilfin
diealleHausarbeitenselbständig 
verrichten und kochen kann.
Dauerstellung

Paul Recken
Carlsrnhe i Echtes.

Manufaktur u. Modewarem

Mit. Zimmer
mit voller Pension zu ver-

Schiitzettftrafze 8 «-
Gebrauchtem guterhaltenen

Kinberwagen
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts-
sielle des Stadtblattes
Jllsckikkcll hilf! lillllfcll U. Uckllllilfcc

Auf der Oder beiEr

«. Scluvcidnitx Vorbildlich in der KdF.-Arbeit.
Die Piiihlentverke C. A. Courad in Polsnitz bei Freiburg
und die tlliolkerci Bittuer in Stricg de
ftungsabzeiclten fiir vorbildliche Leistungen auf dem Geb
»Kraft durch Freude« ausgezeichitet worden.
abzeicheu wurden den Betrieb
des Krcifes Schtveidnitz ubergebetu

5000 Kindern zum
Die Hebamme Frau Berta Rudolph in Gottes-

sann an  eine Cojährige erfolgreiche Tätigkeit zurncksRund 500e Kindern hat die immer noch tvrcm ver�
achgehende Frau bereits zum Leben ver-

an sind mit Lei-
Die Leistungs-

en durchdetr DAF.-Obtttaun
Leben«ver-

steh? Beilage



Belege zit Nr. 105 des ,.kiatnslaiter Stadthlatt«

Gemeinschaft ist der Siegessstiiiint
Rudolf Des; verkündete 4. Leistungskampf

Auf einerG s n wurden an

ittit
genommen. ihnen

U 
waren

Führer 
Be-

aiii W« i}!am ersteii Leistiitigskaiiips
a-iit dritten« zugleich ersten Kriekfsleistiiiigslaiiipf, nicht jxsetiigerals 272763 Betriebe teil. Bis setzt konnten 297 Betriebe itiii
der Bezeichnung Dtatioiialsoziitlistisiher PiusterbetrieM an?»
siezcicliiiet werden.

sileichstiiiiiister �s�; e ß erinnerte daran, daß ivir in den treten·
ten Krieasttisitiat gehen Und dabei sollten doch wir Deutsche
nach der Aiteitiuiig der alten Herren ttoii London, von Paris
ttttd nicht zuletzt von Warsihaii eigentlich nach t4 Tagen an
einer inneren Revolte zugrunde gegaiigeii seiii! ��iienianb
kann aber bestreiten,« so fuhr Hei; fort. »daß Deutschland iitiittiach acht Motialeit tiocls vorhanden ist �- fa, wie sich iitt Ware
den erwies � sogar recht lebetidig vorhanden in."

Militäriscls gtaitbteit die Gegner, unsere Aufriisttittg sei
größtenteils ein Blitff. Die Wirtschaft hielten sie fiir des-

·orgaitifiert durch sozialistische iliiaßiiahtiieirAußenpolitiscls er-warteten sie eine Isolierung wie im Weltirieg Und innen-
politisch hatten sie die Vorstellung von einein deutscheti Voll,
ivie sie es 1918 keiineiigelertit hatten! tiiid das ist kein Wun-
der: denn sie lebeti sa selbst in ihren eigenen Ländern in einer
Isolierung! Sie haben fa keinen Kotitakt iiiit ihren eigenenVölkern.

Es klingt wie ein gefchichtlicher Treppeiiwitz � ist aber
durchaus wahr: Bei Kriegsausbruch verabschiedete sich derBerliner Geschäststräger einer feitidlicheti Niacht von seineni
Kollegen mit den Worten: Aus Wiederseheti itt- 14 Tagen in
Berlin. So sahen die Abgesandten der Dentokratieii unser deiit-
fches Voll. Aiif solchen Attschatttiitgen war ihre politisihe Kal-kitlatioii ausgebaut. Und so etwas will iiber Völierschickfale
entscheiden und Weltgesclsichie inachen � nnd zivar in einer
Zeit, in der ans der anderen Seite ein Adolf Hitler steht!

Gerade am heutigen Tag, der der sitinbildliche Tag fiir
die Ueberniitidnitg der inneren Gegensätze ist, rtifeit wir den
anderen zu: Eure Hoffnung ist und bleibt ergebensi Ein i9l8
wird sich nicht wiederholen � komme, was da wolle!

»Da helfen euch attch noch so viele »Verbindungett« iiichts,noch so viele in der Welt verteilte, sieh iii die-Hände -svielende,untereinander« verwandte und verschwägerte Bankiers und
sonstige Beauftragte«

gesteigert _ _ » ·siietrielie beteiligten, nahmen aiii zitterten bereits 164 239 und
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Die {innen ini Bunde mit England
Rudolf bei; erinnerte dabei aii die dunkle Rolle der Fa-

tiiilie Hambrm zu der anch Karl Joachim tzatiibro gehört, der
Sprecher des tiorwegischeii Parlament-s. »Daß die Haittbros
eigentlich ,,Haiiibiirger« heißen, versteht sich fiir uns vott selbst.Ebenso versteht sich von selbst, daß diese in threitt Namen
�auigenorbete� Judetifanitiie alles getan hat, das
ttorwegische Volk in ben Krieg· zu bringen � alles getan hat
in briiderlicl er Zu aiiiinetiarbeit ntit den eitglisclseti Hainbros
nnd im Anstrage tiglattds.So wie die ,,Hanilttirger«, so wareii es �- iim eine kleine
Bliitenlese zii nennen � die» S�antii·els, die Viottds die Sterne.die Schuster, die Goldschntittsz die HorirekBelishas iiitd die
Lhons die init ihren Anverwandten den tiseg bereitet haben.
auf deni das englische und frauzösische Volk in den Krieg ge-
loittnieii sind. Heute verdienen die »Motids« an alle dein. was
ihr großer Cheniietriist fiir den Krieg produziert, die .,Loe-wen« verdienen aii der Verpflegiiiig der Artiiee, die Koban-Be-
lishas aii Griiiidiiniteii iiiid politischen Schiebniigeti, die att-
deren wieder aii Aiileiheiu aii Wareiiaiifkiiitfeir Das schiebt
und verschiebt tiniititerbroctseit

St! raffeti sie ihren liiebbach aus dciit Blut der Völker«
zitfaiiitiietr iiiid so iviirdett atttls »Unsere« lsioldsrhztitdts und
2Larbiiriss, ,,iinsere« Lortvcntlsals tiiid Sternes, ,,titisere« Glitt-
niatts iitid Berufs, iiiid Kohns und Siitgers und Fritttkfiirtersnnd Moses iittd Utlsleitts itiid wie sie· alle lstefxetr � so innr-
deit auch sie hctttc wieder atii deutschen Soldatenbtitt »ver-dienen � so würden sie itiicder ihre 2tilili Prozent in lizrtegsi
gesettschaftcii ecwiitlserti � tvctiti ivir sie trittst ziitu Teufel ge-
sagt hätten! Deutschland ist sudenfest geworden!iiiis rührt der Tetiipelgesatig von den Segttiiitgen der De-
inokratie tiiid der Wienscheiiiviirde nicht mehr. lind das Lied,
das von der Klageniaiier des Liberalistttiis zu iitts herüber-
klingt, das Lied iiiit dein Refraiii von den bösen Diktatitr»eit.in denen das Volk gektieclstet, die Persönlichkeit tiiiterdriickttit Kultur zuschanden wird � dies Lied, es zieht bei
iiits nicht!iiteitte iiitd jenseits des

seiner iiitgliicbda hat das

euch . . J
restlos

Brühen liihtt man sith man mehr sicher
lind es wird auch der Tag kommen, wo die eigenen Völ-

ker aii die herrschende Klasse die Frage stellen, warum in
Deutschland die soziale Not erfolgreich bekämpft tvorden ist,
wartiiti aber ie selbst tveiter Not zti leiden haben. Solche Fra-
geii ihrer Voller tttöchteit die demokratischen Machthaber sogerne verhindern. Sie möchten vorbeugen, daß eines Ta este Völker herausfindeiy daß unter deni Wirtschaftssystem er
aiitoritiiren Staaten es den Nieitschen besser ge . Darum
wird dieses System als Jrrsinti verschrieit. Als eine Erfin-
dung des Teufels!Da aber aiich dieses aus die Dauer nicht verhindert, daß
die Völker hellhörig werden, innig eben das gaiize verfluchte
System mit Stumpf itnd Stiel ausgerottet werden.

Da man sich aber drüben selbst tiicht mehr so ganz sicherist. ob es gelingt. ein neues 1918 iin deutschen Volk hervor-

Sonnabend f Sonntag. den «i.f s. Mai

zurufen deshalb sucht man atif alle Falle mit allen tiltitte it,
Vleittrale in den Krieg gegen Deutschland hereinzuziehein So te
die Welt es bisher noch nicht geglaubt haben, o haben die
Dokuinente·, die in Norwegen uns in die änbe fielen,dies klar ertvie en. Aber auch aii dem erfolgreicheti Her-

· orwegens»habett unsere liebeti Gegnerine reine Freude. Die Englander haben in �Norwegen den
deutschen Soldaten mal endlich tvieder original kennengeleröir.Auch dte Hoffnung auf den tnilttarischeii Sieg schwindet eiden anderen immer mehr.

Hdzllllisllllli gkgkll siaoitalismns
» Bleibt also nur noch ihre laitt hinausfosattnte wirtschaft-liche lieberlegeiiheit iibrtg! Rudolf bei; er nnerte an bie gro-
sienwirtsclsaftlicheii Schwierigkeiten der Gegner, an ihr Ar-
beitsloseiielend», ihre Desorganisation tiitd fragte demgegeti-iiberz Wie siehtes Demgegenüber bei uns aus?
�gebe; große Werk, fede kleine Fabrik, ia selbst jede Werkstatt,di; geeignet ist, wtirde eittgegliedert in den gewaltigen Ar-
beitsprozefz des Krieges. iinvorstellbare niieitgeii aii Kriegs-
tnaterial iverdeii laufend hergestellt. Die tiiieiisclsett sind ein-gespannt und aiigespaiitit bis ziitii letzten � der Gedanke. da
noch ivelilse arbeitslos seiii lötinteii. reizt zur Heiterkeit._ iilltes schafft tiiit Hingabe iittd in detii freudigen Beiviißts
sein, feinen Teil beiznlrageii fiir den siainnf, ben das neue
soztcilisttfche Retils attszufeclstett l,-at zur Llbwelsr des Veruirhstititgsiuitleiis der Weltpiiitolralie iiiid des Bsetttastilalisiittisk

Alle, die da schafft-it, sind iibergengl, daß die Arbeit eben
geleistet werden muss, tritt den Sieg zu erringen in deiti gigaui
tistheii Kampf« zttiisctseii dein alten tapitalistischett Siifteiu ittid
deni fiittgcii Soziattrsittiis Sie wissen das; iiii itatiotiatfoziastistisclseti Reich der Sieg stets einst aiigstvirken wird zugunsten
aller Liotlsgeiiossety so wie die tiiicdcrlage des vergangenen
Reiches sich fiir alte seine Htiigelsörigeii aitstvirkte

Ich weiß. das; die B e t r i e b s f ii h r e r von heute mehr
Ltefriedigiitig haben beiiii Betrachten der Leistung, als beim
Betrachten des privaten Gewinn-J. Es ist kein Zufall. daß unterben verantwortlichen Leitern der Qiitifterbetriebe viele alte
Nationalfozialisiett sind, die ihre soziale Eiitstelliitig nnd sozia-
tistifehe iieberzeinsiitiks schon friih zur Bewegung führte � sowie der alte Natiourilsozialish deiii es iii erster Linie zti ver-
danken ist, daß die Tliiesserscltiiiittiditkerie gerade auch iii sozialer
Hinsicht sit so vorbildliclseii Betrieben entwickelt wurden.
Das iieutittte Voll ist stolz aus seine Iitiasieiidett

 weiß, wie sie schusieir votti siiiigsteti Lehrling b s zuiii
Betriebsfiihrer Es weiß, daß sie tititer scl!wierigsteti Verhält-tiisseti ihre Pflicht fiir die Nation tun � bis it den Arbeitern.
die direkt aii der Front eingesetzt sind: den estwallarbeitertk
Sie tun ihre sticht bis ziitti letzten. bis ziini Opfer desLebens! Diese Tiiiätitter aii der Westfront habett24Totehingegeben! �

Der Wcstwallarbeilcr ist eiii Bittdegtied zwischen deni
Arbeiter, der zn Hause schafft, iiiid detit Soldaten, der an der
vordersten Frtttit sein Leben entsetzt. Die Kluft, die einst im
Kriege 1914/18 sich zwischen dein Soldaten und deiti Nekta-
iiiierteti zit Hause auftat, gibt es heilte nicht mehr!

Es gibt den »Reklaiiiierteti« nicht mehr, der doppelten
und dreifacheii Lohn heinttriig, während die Soldatenfattiitieteilweise darbte. Heute ist fiir die Faiitilie des Arbeiters, der
zur Waise einberufen wird, genau so gesorgt wie fiir die Fa-tnitie des Arbeiters zu Hause. Auch hier hat der National-

.�--t



.ist die itnficl!t

ellationalen Feiertag- ii ·

Der Boh führte Felix zunächst in die Großealle,
einen von schlankeii Säulen getragenen weitläu igen,
hochelegant ausgestatteten und durch zwei Decks durch-gedfeudken Raum, in dem der Fuß in weichen Teppichenve an.

�hier�, erklärte der Boh, ein aufgeweckter Junge,
» i nachmittags nnb abends der Sammelpunkt des gefell-
s aftlichen Lebens an Bord.« Dann führte er Felix in
den Ballfaalz ,,Der Ballfaal«, meinte er, »wird von den
Pasfagieren immer stark in Anspruch genommen«

,,Von mir bestimmt nicht«, entgegnete Felix lächelnd.
»Ich kann nicht tanzeii.«

»Wenn es der Herr während der lieberfahrt leriien
wollen? Wir haben auch einen Tanzmeister an Bord«

Felix schüttelte lächelnd den Kopf. »Nein, danke, kein
Interesse«

Der Bot! öffnete die Tür zur Bat, einem behaglich
tvirkenden Raum, und ließ Felix an fiel! vorbei eintreten.
Hinter dem langen Bartisch standen gelaiigweilt zwei
Ilixer und warteten auf Gäste, um ihnen ihre Kunst in
der Herftellung köstlicl!er Getränke beweisen zu können.
Die beiden trugen blütenweiße Saiten nnd sahen aus wie
zwei englische Lords. Sie schienen fichtlicl! enttä1ifcht, als
sich Felix wieder zurückzog, ohne ihr sicher fabell!aftes
Oiixerkonnen erprobt zu haben.

Den von strahlendem Glanz durchfluteten Speisesaal
kannte Felix bereits. Er hatte bei der ersten Mahlzeit
mit einem Engländer an einem Tischchen für zwei
Personen gesessen. Die deutschen Sprachkenntniffe des
Vertreters Albions schienen sich aber nur auf ,,Guteii
Tag« und ,,Guten Appetit« zu beschränken, denn er
fchwieg weiterhin beharrlich,

Jn der Ladenstraße des Dampfers betrachtete Felir
staunend die Auslagen. Man gewann hier tatsächlich den

etnbrner, als besände man sich in der Hauptftraße einer «
Stadt mit eleganten Kauflädem in denen alles zu haben
war: vom teuerften Abendkleid oder Schmuck bis zum
einfachen Kragenknops

Auch in die Schiffsbibliothek und das Bordkino wars
Fell einen Blick. Der Bot! erzählte ihm, daß täglich eine
Bor zeitung mit den neuesten Nachrichten erscheine.

,,Wir haben immer viele große Geschäftsleute an
Bord, auch Bühnen- und Filmftars. Max Schmeling ist
auch schon mehrere Male mit uns hinüber und herüber
gefahren. Jch habe sogar ein Autogramm von ax«,

gte er stolz hinzu. Felix druckte pfsichtschuldigst sein
bewunderndes Erstaunen darüber aus, was den jungen
Mann mit sichtlicher Genugtuung erfüllte.

Ganz besonders interessierte sich Felix als vaiijw
uierter Schwimmer für das große gekachelte, blaiigrun-
scl!illerude Scl!wimmbad. Hier gedachte er sich allmorgend-
licl! in die Fluten zu stürzen. ·

Jm Turnfaal luden die niodernsten mechanischen
Geräte aller Art zu Leibesübuiigen ein. Hier konnte man
das Fett wieder loswerdety das sich durch die üppigen
Mahlzeiten während der Ueberfaltrt angesetzt hatte·

Der Boh führte Felix auch hinauf zum großen Sport-
deck mit dem weitläufigen Tennisplatu Auch Liebhaber
·des Golf- und Hockeyfpiels sowie die Fecl!ter oder
Schützen konnten hier ihrer Sportleidenfcl!aft frönen.

Auf dem geschiitzten Sonneiidecl konnten jene Passa-
giere, die die fchlanke Linie erhaben verachteten, sich faul
in den bequemen Liegestühlen räkeln, sich voll und ganz
dem süßen Nichtstiin hingeben und den hoch über der
unendlichen Wafferwüfte dahinziehenden Wolken nach-
schauen. Oder man unternahm zuweilen einen Spazier-
gang auf dem Promenadendech iim den nötigen Appetit
für die nächste Mahlzeit zu bekommen.

Felix war dem Bot! ein aufmerksamer iind dankbarer
Zuhörer gewesen. Mit einem reichlichen Trinkgeld ent-
ließ er den jungen Mann. Er hatte einen interessanten
Blick getan in eine ihm bis dahin völlig fremde Welt
des Luxus, in der sich vornehui gekleidete Menschen mit
einer Sicherheit bewegten, als hätten sie noch nie im
Leben etwas anderes kennengelernt. Es war eine voll-

sozialisnitis Gerechtigkeit geschaffeiuEr hat die Gerechtigkeit ge-
schaffen für Frauen und Tlliadchen,»die in harter Faltrikiirbeit undin harter Arbeit auf dem Lande stehen! Uiid ich inochte hier in
besonderer Anerkennung dieser sit! a d ch e u und F r an e n ge-
denken, die iiiit vollem Einfatz ihre; Kraft ihre Arbeit· leistenin diesem großen Kampf. Es ehrt ne besonders, daß sie nicht
versuchen, als iluierftützungsempfäiiger abseits zu stehen. son-
derii sich würdig zeigen deii Käuipferii an der Front

Grüßen niöchte ich zugleich in Anerkennung ihrer schwie-
rigen Aufgaben die auslandsdeutfchen »Manner und
Frauen, die in diesem Wirtschaftskrieg ituermudlich» schaffenfür den Warenaitstaiischz fiir den Absatz deutscher Gitter und
die Einfuhr freinder Guter.

Das Deutschland Adolf Hitlersjftdas Land· der sozialenGerechtigkeit, ist das Land einer würdigen Arbeit, das Land,
in dein auch der ethische Wert der Arbeit entfprecheud gefchatstwird nnd nicht nur der materielle Ertrag allein.

Die Würde der Arbeit und die Ehre des Arbeiters: das
bare Jufclsrift auf den Ehrenfal!nen »der deut-

fetten Betriebe! Die goldene Fahne, die auch heute wieder ver-liehen wird, sie ist der Ausdrukk des Sieges der national-
fozialistifchen Bewegung auf sozialem Gebiet· _

Beides zu» hiiten und zu bewahren: die soziale Gerechtig-
keit und die nationale Kraft ist eine der hochsteu Aufgaben dernationalsozialiftischen Bewegung. Es ist eine der hochsten Auf-
gaben, die uns der Fuhrer gestellt hat. Und wir werden nie-
mals erlahnien, diese Aufgabe zu ersticken. _ _

Der deutsche Sozialisnlus sichert den Arbeiter davor, se-mais wieder Ausbeutuitgsobsclt einzelner Kapitalisten zu wer»deti. Die iiatioiiale Kraft sichert das ganze Volk davor, wieder
Ausbeutuiigsobiekt der Plutokratieii zu werben."

Heß erinnerte daran, daß vor noch nicht 20 Jahren Arbei-ter der Kritppfcheii Werke von französischen Soldaten ohne den
geringsten Anlaß niedergektiallt wurden. Jhr S ·ckfal sei
Symbol dafür, was jedem einzelnen Volksgenosfen drohe, wenn
sein Volk schwach geworden ist: Er sei fremder Willkür hilflospreis egeben. Er sei nichts in der Welt.

,, ir wollen«, so fuhr der slliiuister fort, »in der Erinne-
rung an die ermordeten Kruppfcheii Arbeiter aber aiich nicht
vergessen, daß die Schwäche des ganzen Volkes, deren Opfer
sie« wurden. eine Folge war der inneren Selbftzerfleischiing
Die Hetzer zur Selbftzerfleifchiing aber, sie hätten nie Erfolggehabt, wenn nicht soziale Not uiid soziale Ungerechtigkeit tat-achlich geherrscht hätten.

Krafterltoltung bunt! neuen Leiftuiigslamiif
Mit der lleberwinduug dieser Triebkräfte des inneren

Zerfalls hat der Nationalsozialisiniis seinen ersten großen
inneren Sieg ersochten Heute ist der nationalsozialistischeilllitfterbetrieb eine Festung des inneren Friedens! Die Ge-
uieinfchaft aller Betriebe, in welchen die Gedanken iiational-
sozialistischer Wirtschaftsführung und Arbeiterbetreiiiiiig herr-
siheii,·diese Genieiiisclsast ist der Wall, tu welchem Deutschlands
Schaffende uniibertvindllch find gegen teden politischen Geg-ner. Und wie iin Kriege die Durchbilduiig und Ausbildung des
Soldaten iiicht nur keiiie Unierbreclsiing erfährt. sondern wenn
inöglich noch gesteigert wird, so wird aiich in der deutschenWirtschaft die iiatloiialfozialistiscl!e Ausrichtung und Diirchbili
duiig keine Unterbrechung erfahren.

Zum Zeichen dessen verkünde ich den Beginn des vierten
Lcistiiiigskampfes der deutschen Betriebe. Er dieiit in dleseiii
Kriegssahr ganz besonders der Krafterhöhiiiig und der Lei-
ftiiiigssteigerung. Er dient dazu, der kämpfendeii Front eine
schafkfendestHeimat im Rücken zu erhalten. die der Deutschenwur ig .

Wir Deutsche haben in harter Arbeitunter schweren· Opfern uns das Lebeii aus dieser Erde so eingerichtet, daß
wir mit Stolz nnb Recht sagen kennen: Wir haben das Mög·
licl!fte getan, was ein Volk nur tuii kann. iiin die schönsten
Triebkräfte seiner Lebensgenieinfclsasi zu entfalten. iiin es
opferbereit uiid einsatzbereit zu machen, ihm die besten Waffen
zu geben, es hart zu machen. Die Aieltgeschichte hätte ihrenSinn verloren. wenn Deutschland nicht siegen witrbe.

Mit Adolf bitter zum Steg
Jii dieseiit Bewußt ein begeht das deutsche Volk seine«Ls ist voii einer Siegesgewißheit er-lIl wie noch nie zuvor!
Der Garaiit des Sieges ist der Führer und die grofze Ge-

meinschaft der Nation, die er diircl! feine Bewegung schuf. Der
kiimpferische Ausdruck dieser Genieinfclsasl der Nation ikt
unsere herrlickc Wclsrmailst -� das eigenfte Werk des berge-verse enden · ens Adolf Villers. Mit dieser Wehrmaclst
erfith er deti Sieg.

lind dieser Sieg wird uns endgültig davor checu dasdeutsche Arbeiter wieder unter fremden Kugeln fa en. DieserSie« not-d uns endatlktia davor sichern. daß eine fremde Sol-

dateska in deutsche Land? eiubrichtiiiid deiitfche Tllläiiiier und
Frauen als Frciwtld behandelt, daß Neger auf Frauen und
Wliidchen gehetzt werben. Dieser Sieg ivird uns davor sichern;
daß ein deiii Kapitalisiiius höriger Feind unsere sozialen
Errungenschaften vernichtet iiiid wir wieder zu Arbelissklaveii
sreiuder Geldiiiächte werben Der Sieg, er sichert unsere natio-
nale Existenz und unser soziales Leben.

Dafür kiiiiipfeih tneiiie Volks-getroffen, nicht weit voii hier
tinsere Kanicraden im grauen Rock. dafür kätiipfeii unsere
Truppen iin hohen Norden einen heldifchcii Kampf. Dafiir
fahren Woche uin Woche unsere U-Boote hinaus. Dafür ietzt
eiii junges Geschlecht in täglichen Lustkäiiipfeti das Leben ein.
Dafür steht das deutfihc foldalifchc Niannestiiiii an der Froiit

Unser Kauipfriif ist der gleiche, wie der Kanipfruf derer,
die aiii Feinde shein

Mit Adolf Hillcr zuiii Sieg, zum Sieg des nationalsozia-
kiftifcl!eii Grofzdciitschlaiid

Enqlanigsiljälisiiiklloiireqen
Auffindung wichtiger Dokuuieiite � Euglif !er Einmarfch inNorwegen bis ins kleinste vorbereitet.

CPKJ Die englischen Gefangenen der Kämpfe nördlicl! voiiJrontheini find iniide nnd abgestumpft, als man sie in das
Jarackeiilager fit
.rtippeii besetzt war. Jiiztvifcheii wird unter den aufgefiindeiieiiSanieren bie Zusammensetzung der gelaiideten Triippeii, ihre
Stärke und vieles andere festgestellt. Als der ziiftändige Offi-
zier von den Dolmetfclsern die verschiedenen Unterlagen geord-
net vorgelegt betpninit, pfeift er leicht durch die Zähne. Da
konmieii in wirklich interessante Dinge ziiiii Vorschein.Jn einer eisernen �Stifte finden sich dicke Aktenbütldeh aus
denen hervorgeht, daß in monatelanger Kleinarbeit der eng-
lifihe Gcheinidiciisl den Einmarsch in Norwegen genau vor-
bereitet haben rauh. Nicht nur Auszeichnungcti iiber das Land,
seiiie Striektiiiz fein ltlinny feine Verkel!rstiiittel, ctiglifcl!-ttor-wegifcl!e iliebewenbnngen werden gesunden, nicht nur die Na-inen aller iuafkgelietideii �Dtiiiiner in Narvik und Drontlseim lind
in den Faztvifchcn liegenden Laudbczirkem foiidcrii aticl! einbot I ft a u b_i g e r A u f ni a r s cl! p l a n iiiit genauen Triippeii-
slarketi und· siarteufkizzeii Die Dvkuuicntr. die vermittels eiticr
Bervielfaltiguitgstiiatclsiiie hergestellt find, gehen sämtlich voneinein »Er-Tag« aus. Ein fchtualcr angeheflcter Zettel weist aus:

�Belag iit der 6. Anrtl!«
Wie war es doch? Am 6. April liefeii die englischen Minel

teger aus, ani b. April wiirdeii die Laiideitiatiiiscl!afteii in
ihrcii Lagerniii Eiiglaiid·alaritiiert. Die gefangenen Engländer
tragen samtlich neue ilniforinen, an__beneii fiel! keinerlei Ab-
zeichen befinden. Sie sind iniljlielzntutzeii nnd Wattemäiitelmiiiit Kopsschutzerii uiid Guuiiiiistieselii ausgerastet. Will wirklichsemaud behaupten. daß dieses alles nicht einer monatelangenVorarbeit bedarf?

Alles, tvas sich die deutfcl!eu Truppeu erst mühsam be-
schaffen tnufsteiy alsspfie aiti 9. April in Norwegen laudeten
und damit dcii Englaudcrn um wenige Stunden ziivorkaiiieih
Stadtplaiiq Natiien der Behörden, Unterlagen über Straßen
und Bauten, hatten die Englander fein säuberlich in eisernenKisten bereitliegen -

Aber alles· dies soll noch kein vollgiiltiger Beweis für dieenglischen Absichten fein, Deutschland iiberrafcl!eiid durch die
Besetzuug Norwegens von Norden her abzuschließen Laffenw_ir einmal Englatider selbst zii Worte kommen. nämlich eben
diese Landeinannfchafteiy die England bewußt nicht an die
Westfront schickte, sondern in Lagern in Nordengland für dies«
Aktion seit Monaten. bereithielt.

Selbstverständlich werden den Gefangenen private Dinge
belassen, aber Tagebiiijhausz·eichiittngeii,«iusbefondere, wenn sieaufschliißreich siiid gehoren im Kriege nicht zu privaten Dingen.
Nun« aber befand sich» gerade bei» den· Eiigländern, die im
Namfosftord gclanbet__ sind, eine {Einig interesfanter Aufzeich-nungen, die einen scl!ltiffigeii Beweis sur die Schuld Englandsin Norwegen lieferti und deshalb der Oeffentlichkeit nicht vor-
eiithalteii werben follen.

Iagebnititiliitter englischer Vtflztere
Ja deii Haitptpiinkteii decken sich die Aufzeichnungen derEngland« vollständig. Es genugt ein Tage uch herauszu-

greifen. Jm nachfolgenden werden die Aufzeichnungenes Majors R. D. S. und des Pte H. T. tviedergegebenBeide la en mit einer großen Zahl von bereitgeftelllen Lande-
iruppen u einein Lager in Ripon in Yorlfhire nnb gehörtendem Regiment S. M. Lincolus an.
· i. ILprll Quartier in Ordnung. Modi immer steif. Einleichter ag.Abends gelesen in beiii Services Eins. Es gehtdas Gemüt. das wir Rivon verfallen. "

inulLgntii

kommen andere Lust als die des zweit- oder drittrangigen
Hotels Minerva, wo Reisende in Oel und Futter oder
auch kleine Geschäftsleute aus der Provinz abzusteigeupflegten. �

Von dem vielen Gehen und Schauen etwas müde
geworden, ließ sich Felix in einem Liegeftuhl auf De«
nieder und träumte in den blauen Somnierhiinmel hin-
ein, unter dem flügelschlagend Möwen durch die sonnen-
flimmernde Luft schwebten. Auf dem Promenadendeck
wandelten vornehm gekleidete Männer und Frauen
plaudernd und flirtend hin und her. Manchmal trug» der

s Seewind das Parfüm einer eleganten Dame bis zu
Felix� Nase. Er hatte die Augen gefchlosfen iiud dachte
über das Unwahrscheinliche nach, das in den letzten zwei
Wochen geschehen war und fein Leben in vollkomnien
andere, neue Bahnen gelenkt hatte.

Vor kaum mehr als vierzehn Tagen war er noch der
arme Hoteldiener Felix Hühnerbeim der sich von Herrn
und Frau Krawiifclske hatte abkanzeln ffen müssen,
wenn er seinen Dienst nicht nach ihren Wünschen ver-
richtete. Ja selbst der Ober Emil oder gar der Kellner-
stift Max durften ihre Schuhe an» ihm absiutzem wenn
sie gerade schlechter Laune waren. Er war nur als not-
wendtges Uebel angesehen, war der Niemand, den man
nicht für voll genommen hatte.

Und jetzt? Jetzt war er mit einem Schlag der Mil-
liouär Felix Hiihnerbein, der bald mit den Dollars in der
Tafche klimpern konnte. Der selbst Wünsche und Befehle
äußern durfte, die kraft seines Geldes augenblicklich aus-
geführt wurden.

Felix· mußte an einen Komiker denken, den er einmal
in einem Tingeltangel ein Lied fingen hörte, dessen
Kehrreim hieß: »Wenn du Geld haft �- wenn du keins
haft.« Eine der Strophen hieß, das war ihm noch
deutlich in Erinnerung: »Wenn du Geld haft, kannst du
Champagner kaufen � wenn du keins hast, mußt du
Wa « Und so war es auch in ber Tat. Wenn
man Geld hatte, konnte man sich die ganze Welt kaufen.
Alle waren einem zu Diensten, machten Bücklinge und
erkundigten sich ergebenft nach dero Hochwohlgeboren
Wünschen und Wohlergehen.

r��-�.

Fortieduiia folgt.

_ 3. 4. Es gießt in Strömen: Verlassen des Qiiartiers nichtinniglich. Wir erwarten wieder eine Verschiebuiig.
6. 4. Eillges �Baden; alles ist zum Abrückeii fertig. Sei:

erhielt 11&#39;/2 Scl!illiiig� Extralöhiiuiixs
bekanntein Ziel � Zug verladeti. Alles ist ganz aufgeregt in
Erwartiin deffeii, was da kommt. Kurz hinter Ed. werdenwir voni - uge an Bord S. M. S. »Berwick« unter den Klän-

n eitier Marinekapelle verladen. Alles ist gespannt E
den Augen in Gedanken an meine liebe Frau.
8. 4. Au Bord S. M. S. ,,Berwicl« an Der! geschlafen.

7. 4. Abriiclen aus Ripon um ·6.30 Uhr iiiorgeiis mit tin-

ge . s geht
das Gerücht, das; wir nach Norwegeii koniiiieii. Jcl! habe Träne»

"hrt. das vor kurzem noch von norwegischeuf

Wir brennen darauf, fortzukommen. Bouibeiiaiigrif. Wir
müssen alle von Bord, antreten und abniarfchieren ir wer-
den acht Meilen weiter zu einem Zeltlager in bjiarfch gesetzt.
Wir find zum umfallen müde. Die Sonne breniit fürchterlich.

« Hier muß eingefchaltet werden, daß zu dem Zeit-
punkt, da Pte. H. T. diese . eileti schrieb, die deutschen
Kriegsscl!iffe mit den deutf en Triippeii bereits i_n der
ordee schwamnien und hier bei einem �liegenangriff mit Kurs nach Norden von den Eng anderngest tet worden waren. Ofsenbar ist unter dem Ein-
ru der Meldung, daß die deutsche Flotte fiel! in

der Nordfe·e befindet, das beabsichtigte Transpowunternehmen plö [ich verschoben worden. Wahrend- te. . T. an en nächsten beiden Tagen »nicl!ts
ntereffaiites zu berichten weiß, schreibt ålliasor R.d. S. in seinem Tagebuch:

9. 4. Tag faul litt Lager verbracht. Recht nett nach der
Hetzjagd des vergangenen Tages. Die Rundfuitknachrichten
waren-mit Rücksicht auf das, was wir wußten, sehr interessant.l0. 4. Noch im Lager � präcl!tiges Wetter. Der Rein-
{alt in N.  gemeint ist Norwegen, tvo inzwischen deutschelanbeteii. Anat. d. Uebers! scheint die Pläne

i erer »U·iiteriiehiniiiig« über den Haufeuz
werfen. Anzeichen von Bewegung.

it. 4. Verließen Lager unt 10 Uhr morgens. 3.30 U r nach�;inittags an Bord der Fähre. Wttrdeii an Bord der ,, inpre
of Auftralia« genommen. Dieses Schiff wurde von dem Köni
und der Königin zfiir ihre kanadifche Tour kurz vor Ausbru
des Krieges benutzt. Sehrzuverläsfiges Schisf. Von den Deut-
schen-vor dem Welikrieg gebaut. An England ausgeliefert.

t3. 4._Reine Aufregung. Jch leite die Ltistabwehr. örtenGerüchte iiber &#39;20. herannahenbe Dorniers. Kabel und und-funk erwähnen sie. « -
14. 4. Schönen ruhiger, vergnüglicher Tag zu Befinnlichi

lett geeignet. Nachmittags Karten von Narvil studiert.
15. 4. Bestimmungsort geändert, � wahrfcheinlich Namfos.

Vorgefehene Landung verzögert. Wir dampfen wieder 100 Mei-len nach Norden zurück ins arktische Gebiet.
16. 4. Wache aus, als wir ifn Little Johu Fjord liegen,

Großartiger Anblick. Jch steige auf Zerstörer über.
17. 4. �Bombenangriff! Viel Aufregung. Spät in der Nacht

lii Namfos gelandet, dann Zug nach Grong
18. 4. Nettes Quartier hier Anzeichen von Bewegung. Von

hier l0 Kilometer weiter nach Steiiikjer. »
l9. 4. Gegen 3 Uhr morgens Quartier in der Schule. Po-

sittouen ermittelt. alles geschäftsmäßig Mehrere feindlich-Flugzeuge "
h 20. 4. Namfos bonibardiert, auch Grong. Ueber 20 Alarmeente . . . « sit

Hier enden beide Tagebüchey tvie auch die vieler anderer
cuglif er Soldaten. Sie sind klar nnb einbentig, wie ein
Bewei überhaupt nur fein kann. Nocl! erhärtet durch die Aus-d · ag-

bsichtett in Norwegen. Wie wenig Zeit Deutschlandblieb, iiin diese Absicl!teii zu durchkreuzeiu geht aus den Daten
erbot; aber immerhin, es ist gelungen, wir f lud den Eng-
änderti zuvorgekommen. Wir werden immer schneller sein
als unsere Feinde, dies sollte England aus der mifzglückteu
,,lliiternehiuung NR« lcrueii. Sedlatzel

Ohlau. 15 Jahre NSDAP im Kreise Ohlau.
O Zeichen der Veranstaltungen anläßlich des
tbfährigen Bestehens der NSDLIIIT im Kreise Ohlau. Den
Höhepunkt bildete der Besuch des Gauleiterftellvertreters
Bracht in der festlich gefchniuclteii Stadt. Der··Gauleiterftell-vertreter spracl! lu einer Kundgebiing zum Fuhrerkorps der
Partei sowie zu den Waltern und Warten des Kreises. Seine
Ausführun eii gaben beiii Willeii zum Sieg und dem Glauben
an den F�hrer» Attsdriicl In einer besonderen usasmmens
kunft der Poltltfchen Leiter hatte Gauschultingsleter Kohle
das Wort ergriffen, der zu politischen nnb iveltcmschaulicheii
Fragen Stellung nahm.


